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Werſeburger Kreis Zlatk.

1879.

Sonnabend den 14. Juni.

Bekanntmachung.
Ein unterm alten Rathhauſe in der Oelgrube befindlicher Keller ſoll

vom 1. Juli e. ab öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden.
Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Donnerstag den 19. huj., Vormittags 11 Ahr,
im Communalbüreaun anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termin pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 7. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Pflaſterarbeiten im hinteren Kloſterhofe am Magazin Gebäude

hierſelbſt ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Zur Verdingung derſelben haben wir einen Termin auf

Mittwoch den 9. Juli e., Vormittags 11 Ahr,
im Communalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem Be
merken eingeladen werden daß die verſiegelten portofreien Offerten mit der
Aufſchrift „Submiſſion auf Plaſterarbeiten im hintern Kloſterhofe am Ma-
gazin Gebäude“ vor dem Termine einzureichen ſind.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich während der Dienſt-
ſtunden im Communalbüreau aus.

Merſeburg den 9. Juni 1879
Der Magiſtrat.

Kirschen- Verpachtung.
Die der hieſigen Stadt gehörigen diesjährigen Nutzungen von Süß-

und Sauerkirſchen ſollen
Dienstag den 17. d. M., Vormittags 11 Uhr,

auf dem Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes an den Beſtbietenden
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 12. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung hieſiger Commune an der Querfurter

Chauſſee c. ſoll
Mittwoch den 18. d. Vormittags 11 Ahr,

auf hieſigem Rathhauſe
öffentlich im Wege des Meiſtgebots gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet
werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Schafſtädt den 11. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Die in unſerem Firmen Regiſter unter Nr. 251. eingetragene hieſige

Firma
Friedrich Braun

iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht.
Merſeburg den 29. Mai 1879.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Die Kirschnutzung
des Rittergutes Wengelsdorf, Station Corbetha, ſoll

Sonnabend den 14. Juni, Abends 6 Ahr,
in der Schenke zu Wengelsdorf meiſtbietend verpachtet werden.
dingungen werden im Termin bekannt gemacht

Rirſchen- Verpachtung.
Dienstag den 17. Juni, Nachmittags 3 h.ſoll die Kirſchnutzung der Gemeinde Corbetha bei Delitz aB. öffentlich

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden. Die Bedin
gungen werden im Termin bekannt gemacht.

Corbetha, den 11. Juni 1879. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen Verpachtung.

Dienstag den 17. Juni Rachmittags 2 Ahr,
ſoll die Kirſchnutzung der Gemeinde Kriegsdorf in der Schenke daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Der Ortsrichter. Schmidt.
Rirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung des Ritterguts Netzſchkau ſoll
Montag den 16. d., Vormittags 11 Ahr,

öffentlich meiſibietend verpachtet werden. Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Ein Pferd 2 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei
Daspig, den 12. Juni 1879. J. Burkhardt.

Die Be

Bekanntmachungen.

anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleich-
ſucht, Menſtruationsſtörungen, weißen Fluß,
Nervenſchwäche, Lähmungen, Rheumatiswus

Stahlbad

go m eLauchſtädt, e e
Mobiliar Auction in Moerseburg.

Sonnabend den 14. d. M., von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale Sophas Tiſche, Stühle, Schränke,
Bettſtellen, 2 vollſtändige Federbetten Wäſche, Kleidungsſtücke, 1 Hand
wagen ca. 100 Stück Säcke, 1 guter Ladentiſch mit Regal, ein paar
Dutzend Flaſchen Limonade und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Juni 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator,

Acte on.
Mittwoch den 18. Juni, von früh 9 Uhr an,

ſollen im Saale der guten Quelle, Saalſtraße Nr. 9., die in
r Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Etwaige Erneuerungen der Scheine werden nur bis Sonnabend
den 14. angenommen.

Max Thiele.
Ein neues Haus, herrſchaftlich eingerichtet, mit Vor und Hintergarten,

großem Hof und Brunnen, auf der Weißenfelſer Str., iſt zu verkaufen.
Näheres gr. Sixtiſtraße 7. bei Vergerner.

Ein Haus mit Garten und allem Zubehör iſt aus freier Hand zu
verkaufen. Näheres Roſenthal Nr. 19.

Verkauf.
Eine wenig gebrauchte, 11 Fuß lange polirte Bank, in Sophaform, von

Eichenholz, mit gepolſtertem Sitz und Rückenlehne, paſſend für Reſtaurateure,
Tanzſäle und Theater, ſteht billig zu verkaufen bei

Carl Hoſffinann,
Tiſchlermeiſter in Merſeburg,

Unterbreiteſtraße.

Starke Kleereiter!
mit allem Zubehör, à Stück 2 Mark 40 Pf., ſind vorräthig beim
Zimmermeiſter Voigt in Aken a. E.

3 Morgen Luzern Klee ſind zu verpachten Neumarkt 74.
Daſelbſt iſt auch eine möblirte Wohnung zu vermiethen.

Dienstag den 17. halte ich mit einem
S. großen Transport 4 und 5jähriger

Spannpferde, leichter und ſchwerer Schlag, im
„rothen Löwen“ in Lützen.

Louis Putze in Naumburg.
S 150 Stück ſchwere fette Hammel

S ſollen
ontag den 23. d. Vormittags 11 Ahr,

auf dem Rittergut Löſſen b/ Merſeburg meiſtbietend verkauft
werden. Abnahme ſpäteſtens Mitte Juli. [B. 2319.

Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen gr. Sixtiſtraße Nr. 5.
Auch iſt daſelbſt ein eiſerner Schleppharken, ein Schweinekorb und

ein Leiſtenregal zu verkaufen.
Saalſtraße Z. ſind 2 Logis, eins zu 20, das andere für 12--14

Thlr., für ruhige Leute zu vermiethen, letzteres kann auf Wunſch ſchon am
1. Juli bezogen werden aber nur von 1 bis 2 Perſonen.

W eissenfelser Str. Nr. T.
iſt die II. Etage zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

Jn meinem Hauſe Nußbaumallee iſt die 2.
Etage zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Hermann Schmödt.

S



Ein feines Logis, 2 Stuben 1 Kammer und Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen Neumarkt 74., 1. Etage.

300 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek ſofort oder ſpäter auszuleihen;
zu erfragen Wagnerſtraße Nr. 1

Neue schottische Matjes- Heringe,
neue Lissaboner Kartofteln,
frische Bratheringe in Gewürzsauce

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Preussische Ivpotheken- Actien Bank.

Die am 1. Juli 1879 fälligen Pfandbrief- Coupons werden vom
16. Juni a. cr. ab von mir kostenkfrei eingelöst.

Die Ausgabe der neuen Couponsbogen zu den 5 Pfand-
briefen Serſe IV. geschieht vom 1. Juli a. er. ab.

Merseburg, im Juni 18379.
Friedrich Schultze.

R oouen a.Thieme C Nenubert.
2 e 5

7Knaben-Stiefeln
in allen Größen von Rmk. 4,50 an, ebenſo

Kinder-Stiefeln
in Leder und Laſting, zum Schnüren Knöpfen und mit
Gummizug, für jedes Alter, nur gutes Material,
ſaubere Arbeit zu auffallend billigen Preiſen im

r Ausverkauf
im Gaſthof „zum Hahn“, 1 Treppe.

C Pekanntmachung.
Einem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige,

daß ich allen Anforderungen bei dem Bedarf von

Schuh und Stiefelwagaren
gerecht zu werden im Stande bin, da mein anerkannt großes Lager von
oben V re Artikeln aufs Reichhaltigſte aſſortirt iſt, das mich beſuchende
Publikum bitte ich, ſich von der Solidität der Waaren und den fabel

Hochachtungsvoll

Fehne.
mit 50 Preiſen prämiirt fürre ſch 27 laſchine Handbetrieb v. Rm. 116 an,

an. Dreſchmaſchine mit Göpel
1 und 2 ſpännig complet von Rm. 271 an franco jeder Bahnſtation Garantie u, Probezeit,

Schrotmühlen, billigſt. Agenten erwünſcht. Cataloge franco.

h. Wayfarth K Comp., Maſchinenfabrik Jraukfurt a. W.

von W. H. Zickenheimer in Mainz,
ſeit 12 Jahren viel tauſendfach als angenehmſtes, mildes, ſicherſtes und billigſtes

haft billigen Preiſen ſelbſt zu überzeugen.

Zu bedeutend ermäßigten Breiſen Wayfarth's weltberühmte

Göpelwerke allein Rm. 155

Zahlungstermine auf Verlangen. Trieurs (Unkraut Ausleſe Maſchine) Häckſelmaſchinen,

wo T E 777 er Trauben-BrufthoniKein Huſten. e a
Huſtenmittel anerkannt, zu haben in 3 Flaſchenfüllungen unter Garantie in

Merſeburg bei Herrn Heinrich Schultze jun., Entenplan,
in Schafſtädt bei Herrn C. Apel.

flaschen-Bier-Depot

Heinr. Schattee ſern
Merſeburg.

Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 FI. à 53 M.BRiäebecker Actienbier 22
Braunschweiger Actienbier 20 5Giohliser Actienbier r gW Raſferisch Export 16, 5 ſten(von H. Henninger, Erlangen) S insecht Kösener Weissbier g et geecht Weizenlagerbier 25 5 üefert.
Merseburger Ritterbier 22 3echt engl. Ale u. Porter à FI. 65 Pf.NB. Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft.

Wiederverkäufern bewillige Rabatt!

Eis- Verkauf
zu jeder Tageszeit bei

Heinr. Schultze jun.

z
J übernehme das Transportiren der Möbel bei Umzügen unter

Garantie für etwaige Beſchädigung gegen billige Vergütung. Be
ſtellungen nimmt Herr Otto Peckolt, Markt 6.,, entgegen.

Gustav Rernstein.
Wanzentinktur

vertilgt ſofort z mit Brut. à Fl. 50 Pf. Erfolg garantirt.
Niederlage bei: R. Bergmann.

Sehr ſchönen Limburger Käſe
empfiehlt Max Thiele.Seaa.;. a anSeit 20 Jahren vorzuglich bewahrt

Cimpe's Kindernahrung

l Eraftgries
Lager bei Gust. Elbe und in beiden Apotheken

e. eEisenbahnschienen und Träger,
Säulen etc.

W. Roscoh,
an der Damm Mühle.

billigſt bei

Rönigl. conc. Mineralwaſſerfabrik

Heinr. Schultze jun,
Merſeburg.

Selters- u. Soda Wasser,
täglich friſche Füllung.

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt- Glöcknersche Wund-, Heil- und

Zugpflagter,
mit Stempel M. Ringelhardt auf den Schachteln, iſt zu be-und Schutzmarke: W ziehen à 28 und 50 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

e

Unter Bezugnahme auf den Artikel des Merſeburger Kreis Blattes
vom 22. Mai d. J. über Raden, ſowie deren Entfernung aus dem Getreide,
empfehlen wir den Herren Mühlenbeſitzern und in erſter Reihe den Herren
Landwirthen die dazu nöthigen Radenauslesemaschinen,
welche in unſerer Fabrik ſtets in und außer Betrieb zu beſichtigen ſind.

Ebenſo empfehlen uns den Herren Müllern und Landwirthen zur
Reparatur ſämmilicher Hilfsmaſchinen der Müllerei u. Landwirthſchaft.

Merſeburg, den 27. Mai 1879.
„Merſeburger Maſchiuenfabrik,

Buntzel Herrich.

Magen- u. Darmkatarrh,
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Reben- und Folgeleiden heilt J. J. J. Bopp,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten,.

(Originalbrief.) Mit Freuden theile ich Jhnen mit, daß ich
von meinem böſen

Verdauungsleiden
jetzt völlig geheilt bin wiewohl ärztliche Hülfe bei mir vergebens
war. Nur allein Jhre einfache, leichte Kur hat mir die Geſundheit
wiedergegeben, weshalb ich mich verpflichtet fühle, Jhnen meinen
aufrichtigſten und herzlichſten Dank zu ſagen u. ſ. w.

Züllichau, Pr. Brandenburg 11 /7. 78.
Rudolph Lierſe, Tuchmacher.

Rheinische Eisenbahn.
Unter Bezugnahme auf meine Annonce vom 7. e. mache ich hierdurch

darauf aufmerkſam daß die Zeichnungen auf die jungen Aetien
geſchloſſen werden ſobald der aufgelegte Betrag untergebracht iſt, ſo daß
auf 72 Millionen alte Aetien das Bezugsrecht nicht geltend
gemacht werden kann.

Zur von Verluſten erſuche ich daher mir die Actien zur
reſp Verwerthung des Anrechtes ſchleunigſt zugehen zu

aſſen.
Merſeburg, den 10. Juni 1879.

Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft.
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C Alle Sorten
Haarbürſten, ſowie Zahn, Nagel-, Kopf und Kleider Bürſten, ebenſo
Friſir-, Toupir-, Staub- und Taſchen-Kämme, feine Waſch und Bade-

ſchwämme empfiehlt Guſtav Lots.
Die feinsten Parfumerien,

Haar-Oel und Toiletten-Fettſeifen,
echte Eau de Coloane, gegenüber.

Räu cher sseneen, double Ambren Original Preiſen empfiehlt
Guſtav Lots.

Behufs Verringerung der noch bedeutenden Beſtände veranſtalte in der Woche vom
Sonntag den 15. Sonnabend den 2 I. C. einen

Sommer- Ausverkauf
und bemerke, daß hauptſächlich deesſährege Sommerkleiderstoße in glatt und ge-
rer ſowie Rarèges zu erheblich zurückgeſetzten aber feſten Preiſen zum Ver-
auf kommen.Ferner gebe h Reſtpoſten hesserer schirareaer Cachemir-ichus

von 6 Mark pro Stück an, um damit zu räumen, unterm Koſtenpreiſe ab.
I. SChömlicht, Merseburg.

C. Schultze PreßkohlenſteinFabrik, Merſeburg, Neumarkt (Saalufer),
empfiehlt von jetzt an gute trockene Sommerwaare.

Die Steine werden dieſes Jahr in derſelben Größe geliefert, als dieſes von den auswärtigen Werken
geſchieht und pro mälle 9 Mk. ab Fabrik

10 Mk. 50 Pf. frei Stall berechnet.

I Großer Ausverkauf
von Sonnenschirmen, Regenschirmen, FPilzhüten, Strohhüten, Mützen, fertige Wäsche, Gardinen I. S. V.

Der Verkauf beginnt Sonntag den 15. Juni und dauert nur einige Tage.
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts findet im

C Gasthof „zum Hahn“, 1 Treppe, erste Thür,
ein großer Ausverkauf zu nachſtehend verzeichneten billigen Preiſen ſtatt.

Verzeichniss:620 Stück der eleganteſten, modernſten Sonnenſchirme, ſowie Entoutecas, Stück von 2 Mark 50 Pf., 360 Stück
hochelegante Sonnenſchirme (Thurmfacons), Stück von 4 Mark 50 Pf., 420 Stück ſeidene Regenſchirme, Stück von
6 Mark, 380 Stück Zanella-Negenſchirme, ſowie Touriſtenſchirme, Stück von 2 Mark, 380 Stück der modernſten Filz-
hüte für Herren, Stück nur 3, 3,50 bis 4 Mark, 200 Stück Strohhüte für Herren (Florentiner Geflecht),

Stück von 1 Mark 50 Pf., 180 Stück Kinder Strohhüte, Stück von 75 Pf. an, 120 Stück Kinder Filzhüte (Tyroler Form),
Stück nur 2 Mark, 400 Stück Seidlene VIützen, ſowie Stoffmützen, Stück von 1, 1,50 bis 2 Mark an.

Außerdem ein Poſten Herren und Damen Nachthemden Stück nur 2 Mark, Kinderhemden für Mädchen undKnaben im Alter von 2 bis 15 Jahren, Stück von 50 Pf. 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf. an, Gardinen Unterhoſen ſehr billig.

Ein Poſten Herren Shlepse außergewöhnlich billig.

Gaſthaus zur Stadt Merſeburg
Dim NIerseburempfiehlt für den Sommer ſeine kühle und freundliche Gaſtſtube einem in und auswärtigen Publikum. Reichhaltige Speiſekarte. Mittagstiſch von

12 2 Uhr. Bier auf Eis und eröffne vom 15. d. M. an einen Mittagstiſch à 50 Pf. Geehrte Herren, die Theil nehmen wollen, werden ge
beten, ſich bis dahin zu melden. Mit Hochachtung

Franz Billard. V. Mon.Grosses Lager Eiſenbahnſchienen
von eiſernen Trägern, Bauſchienen, Säulen ete., Stab-

zw. e Eiſen zu Bauzwecken, 5“ hoch,un u Soferüige Lieferung pro Etr. Mk. 3,75 Pf. pro lfd.
Hingſt S Scheller, Halle a/S. Fuß ca 84 Pf.,

Dacheiegel, empfiehlt O. V. PICöste r.
bestes und billigetes DBachdeckungsmaterial, Ji bält tets in vorzöglicher Qualität auf Träger und Sänlen billigſt.

ba Alvert Schaat, eSonntag den 15. Juni r Flügeltänzchen. BeiHalle a S., Mühlgraben 3. ungünſtiger Witterung nach dem Theater. G. Brandin.



mee e e e e e e tet Was Weectetelge deedeccbeucn e
e e e r u c 3 t 4 h än. ekgebeheha t h h

Unter Dato übertragen den Verkauf meiner engl. Drehrollen und
Waſchmaſchinen neueſter Conſtruction Herrn M. Rosch,
Merſeburg, Entenplan, bei prompter und reeller Bedienung unter
Garantie zu mäßigen Preiſen auch gegen Theilzahlungen.

Cöthen i. Anhalt. Aug. Müller.
Prang n o S.

Große Fortſchritte in der Pianoforte Fabrikation zeigen die Jn
ſtrumente aus der Fabrik Th. Weidenslaufer, BVerlin, Do-
rotheenſtr. 88. Man kauft dieſelben direct vom Fabrikanten zu billigen
Fabrikpreiſen und außerordentlich günſtigen Zahlungsbedingungen. Koſten
freie Probeſendung. 20 Mark monatlich. Hoher Rabatt bei Baar
zahlung. Proſpect gratis.

A. Riebeck ſche Prehkohlenſteine
von der Grube „Paul“ bei Teuchern

verkaufe ich von jetzt ab bis auf Weiteres:

1000 Stüch à 11 Mark 50 Pf.3000 à 34 Mark Pf., S 1000 Stück 11 34
4500 2450 50 1900 11 229000 99 1000ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus! (parterre.)

Ferner verkaufe ich ab Lowry frei Bahnhof hier:
9000 St. 200 Ctr. 87 Mark 75 Pf., 1000 Stück à 9 Mark 75 Pf.

4500 100 45 11000 101000 inel. Jähl reſp. Ladegeld 10 30NB. Sämmtliche Preßſteine kommen nur mit waſſerdichten Planen
gut bedeckt zum Verſandt und ſind dieſerhalb ſtets vor Naßwerden geſchützt.

A. Riebeck'ſche Briquettes
liefere ich bis auf Weiteres zum Preiſe für:

200 Ctr. ca. 22 23000 Stück à 120 Mark 1 Ctr. à 60 Pf.

100 61 1 e 61509 31 e 6225sS 2 16 1 e e 64gezählt 1100 Stück 7 7 e 70ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus! (parterre.)

Ferner: ab Lowry frei Bahnhof hier:
200 Ctr. 22 23000 Stück à 106 Mark S 1 Etr. à 53 Pf.

19 e 55 1 e 55bei Fuhren nicht unter 30 Ctr. inel, Ladegeld 258
Um geehrte Aufträge ergebenſt vittend, ſichere ich deren beſte und

prompteſte Ausführung zu. Hochachtungsvoll
Heinrich Schultze,

kleine Ritterſtraße Nr. 17.

aReichs Patent.

Zum Kinderaufziehen
ist das Beste

Dr. Frérichs deutsche Kindernahrung.
Dose 120 Pf.

Depot in Merseburg: Apothehker Curtze.

Sonntag den 15. Juni 1879. Die GriällIe““, Volksſchauſpiel
in 5 Acten von Ch. Birch Pfeiffer.

Montag den 16, Juni a. c. Die NVeunvermählten“,
Schauſpiel in 2 Acten Zum Schluß: „Flotte Burſche“,
Operette in 1 Act von Suppée.

C u Die Subſcription zum II. Abonnement (20 Vor-
ſtellungen) wird am Sonntag den 15. d. M. geſchloſſen,

und werden nachher keine Abonnement Billets mehr ausgegeben.

Die Direction
Sommertheater zur Funkenburg.
Sonntag den 15. Juni 1879. 20. und letzte Vorſtellung in der Saiſon

Der liebe Onkel, Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel.
Hierauf: Ein gebildeter Hausknecht, oder: Verfehlte
Prüfungen, Poſſe mit Geſang in 1 Act v. D. Kaliſch.

Auswärtige Verbindlichkeiten zwingen mich, die Sommer Saiſon ab
zukürzen und findet am Sonntag den 15. Juni 1879 die letzte Vorſtellung
in dieſer Saiſon ſtatt. Meine geehrten Abonnenten werden freundlichſt
erſucht, die wenigen noch ausſtehenden Abonnements Billets für die noch
ſtattfindenden Vorſtellungen gefälligſt benutzen zu wollen.

Sonntag den 15. Juni wird Unterzeichneter ein großartiges

Pracht-Feuerwerk,
welches an Größe und geſchmackvollen Decorationen alle bis jetzt hier ge
ebenen weit übertreffen wird, abbrennen. Beginn bei eintretender

unkelheit.

Entrée à Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf.
L. Laue, Ppyrotechniker.

Die Derein. Sauttler-, Täſchner- c Tapezirer-
Innung hält ihr Quartal Montag den 23. Juni früh 10 Uhr im
Caſino ab. Es werden alle hieſigen und auswärtigen Meiſter dazu einge
laden. Auch Diejenigen, die zur Jnnung beitreten, wollen pünktlich er
ſcheinen. Wer Burſchen aufzudingen oder loszuſprechen hat, muß es
vorher beim Vorſtand melden. A. Friedrich I., Obermeiſter.

I

der Pionier Compagnie (freiwillige Jeuerwehr)
Montag den 16. Juni, Abends 8 Uhr.

Sammelplatz: Geräthehaus. Das Commando
Porläufige Anzeige.

X Riece's 3oologiſche Ausſtellung,
Europa's größte Menagerie,

trifft am Montag hier ein und wird auf A Tage dem geehrten
Publikum auf dem Kinderplatze zur Schau geſtellt.

Die Menagerie enthält unter Anderen
3 Rhinoceroſſe, darunter 2 doppelhörnige,

11 Löwen, 8 Königstiger, Panther Leoparden Jaguare, Hyänen,
3 Elephanten, Giraffen,

die ſeltenſten Affen OrangUtang Chimpanſe, Gibbon,
1 Rieſen Gelada Babuin,

Koko, der Rieſendrell, 42/, Fuß hoch,
der Ameiſenbär aus dem Zululande, hier noch nie ein dergl. Thier gezeigt,

die Zuluhunde,
herrliche Antilopen, Rieſenſchlangen und Krokodille,

die herrliche Vogelſammlung 2c. 2c. c.
Die Eröffnung findet Montag Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Vorſtellung und Fütterung täglich 42/, und 7, Uhr.
Ergebenſt Ch. W. Rice.

Ein anſtändiges braves Mädchen in geſetzten Jahren welches kochen
kann und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird zum 1. Auguſt für einen
guten Dienſt geſucht. Näheres zu erfragen in der Papierhandlung des
Herrn Exius.

Auf der Domaine Schladebach wird zu Johannis ein zuverläſſiger

kräftiger Kuhmelker geſucht. Schele.
Ein ordentlicher Pferdeknecht wird ſofort oder 1. Juli geſucht.

Alf. Schmidt Creypau.
Ein junger Mann,

der mit einem Pferde umzugehen verſteht, wird geſucht von

Meinröch Schaltae,
kl. Ritterſtraße Nr. 17.

Geſucht
geübte Cigarrenarbeiter von R. Eiſenſchmidt, Weißenfels.

Verloren wurde ein ſchwarzer Sammetkragen vom Hauſe des Bäcker
meiſters Schunke bis zum Brunnen in der reiteſtraße und wieder zurück
zum Hauſe; der ehrliche Finder wird gebeten denſelben im Laden des
Herrn Bäckermeiſters Schunke, Breiteſtraße Nr 11., abzugeben.

Verloren
wurde 1 kl. Kinderohrring von der Kreuzſtraße bis zum Sand; abzugeben
in der Cigarrenhandlung von Eduard Hoffmann.

Todesanzeige.
Allen Freunden und Verwandten hierdurch die traurige Nachricht mit

der Bitte um ſtilles Beileid, daß meine liebe Frau und unſere gute
Mutter, Marie geb. Goldhammer, nach langen ſchweren Leiden in noch
nicht vollendetem 49. Lebensjahre heute Nachr 12 Uhr ruhig und ſanft
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet Sonnabend den 14. d. M., Nach
mittags 4 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 12. Juni 1879.

ne

G. Trommler,
Regierungsbote, nebſt Kindern.

Sonntag den 15. Juni
I

des Merſeburger Miſſions-Vereins.
Vormittags 9 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche. Feſtpredigt:

Herr Diaconus Wächtkler aus Halle.
Nachmittags 3 Uhr Volksmiſſionsfeſt auf der Funkenburg.

Bericht über die Miſſionsthätigkeit in Südafrika: Miſſionar
Glöckner von Hoffenthal in Natal.

Die Miſſionsfreunde von Merſeburg Stadt und Land ſind hetrzlichſt
eingeladen.

Am 1. Sonntage nach Trinitatis (den 15. Juni) predigen
Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

Stadtkirche Hr. Diac. Wächtler a. Halle. ev) v
Reumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Fällt wegen des Miſſions Feſtes auf der Funkenburg aus.
Feſt Gottesdienſt zur Feier des 8ö jähr. Stiftungs-

feſtes des Merſeburger Miſſions-Hülfsvereins.
Der Nachmittags- Gottesdienſt fällt aus. Die

eigentliche Miſſionsfeſtfeier beginnt Nachmittags 3 Uhr
auf der Funkenburg und wird Herr Miſſionar Glöckner
den Hauptvortrag halten.

t Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.

Anwaldunt nUm 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.



Meinen e Kunden zur Nachricht und geneigten Berückſichtigung,
daß ich Krankheit halber bis auf Weiteres den Ausverkauf meiner Porzellan,
Steingut und Glaswaarenhandlung geſchloſſen halte.

Breiteſtraße 7. E. Mayländer.
Eingeſandt.

Am Tage der goldenen Hochzeit unſeres hochverehrten Kaiſerpaares
wurde uns beim Gottesdienſte in der Stadtkirche ein in Wahrheit ſeltener
Genuß zu Theil. Unmittelbar vor der Anſprache des Herrn Geiſtlichen
ſangen die ſich zu einem Männerchor vereinigten Herren Lehrer unſerer
Geſammtſtadt das „Salyvum fac regem“ von Naue, ehemaligen Muſik
director an der Univerſität Halle. Vom zarteſten Piano bis zum ſtärkſten
Forte ſich ſteigernd und mit Solo, Halbchor und Chor abvwechſelnd,
wurde daſſelbe in vollendetſter Weiſe vorgetragen, ſo daß die Andacht in
den Zuhörern eine ſichtbar gehobene wurde. Wenn wir nun auch zugeben
müſſen, daß in dem gemiſchten Chore der muſikaliſch vollkommenſte
Geſang zum Ausdruck kommt, ſo wollen wir doch bei dieſer Gelegenheit
nicht verſäumen auszuſprechen, daß ein zuweilen eintretender Männerge-
ſang namentlich mit ſolch herrlichem Vortrage, wie er uns am Mittwoch
in der Stadtkirche geboten wurde, einen nicht minder erhebenden Eindruck
zurückläßt.

Merſeburg, den 12. Juni.
Die geſtrige goldene Hochzeitsfeier unſeres erhabenen theuern Kaiſer

paares wurde auch in unſerer Stadt, begänſtigt vom praächtigſten „Kaiſer-
wetter“, in würdiger Weiſe feſtlich begangen. Schon das Aeußere der
Stadt machte einen feſtlichen Eindruck, da faſt ohne Ausnahme die Straßen
in zum Theil ſogar reichen Flaggenſchmucke prangten. Am Vorabende des
Feſttages fand bereits in verſchiedenen öffentlichen Lokalen eine Vorfeier
ſtatt, ſo namentlich in der Kaiſer Wilhelms Halle durch ein ſtark beſuchtes
Freiconcert, ausgeführt von der hieſigen Stadtcapelle, und prächtige Jllu
mination des Etabliſſements und im Riſchgarten, woſelbſt die Muſik des
Sächſiſchen Jäger Bataillons concertirte. Auch brachte an demſelben
Abende die Direction des Sommer Theaters auf der Funkenburg das
vaterländiſche Schauſpiel „Lenore“ von Carl v. Holtey zur Aufführung.
Am Feſttage ſelbſt fand am frühen Morgen eine Reveille ſeitens der Bürger
ſchützen ſtatt. Sodann wurde in der Zeit von 7——8 Uhr mit allen Glocken
der Stadt geläutet. Die ſtädtiſchen Schulen begingen den Tag durch eine
entſprechende Schulfeier in den einzelnen Klaſſen in der Stunde von 8—9
Uhr. Ebenſo wurde in ſpäterer Vormittagsſtunde im hieſigen Domgym-
naſium ein Redegctus abgehalten. Um 10 Uhr fand im Dome ſowohl,
als auch in der Stadtkirche ein an beiden Orten ſtark beſuchter Feſtgottes-
dienſt ſtatt. Jn Erſterem hielt Herr Conſiſtorialrath Leuſchner, in Letzterer
Herr Paſtor Heineken die Feſtpredigt. Jn gleicher Weiſe feierte auch die
katholiſche Kirche den Tag durch Hochamt und Te Deum. Der Nach-
mittag vereinigte eine überaus zahlreiche Feſtverſammlung zu einem gemein
ſchaftlichen Feſtmahle im großen Saale der Kaiſer Wilhelms Halle an
welchem ſich unter Anderen namentlich auch die Spitzen und Mitglieder der
verſchiedenen hieſigen Behörden betheiligten und woran ſich ein patriotiſches
Concert in dem feſtlich decorirten Saale anſchloß. Von Abends 8 Uhr
an fand in demſelben Locale ein Volksfeſt, beſtehend in Freiconcert 2c.,
ſtatt. Eine größere Zahl öffentlicher Gebäude (ſo das Königliche Schloß,
das Ständehaus, das Kaiſerliche Poſtamt) und Privathäuſer waren in
ſpäterer Abendſtunde illuminirt, und machte namentlich die prächtige und
geſchmackvoll arangirte Jllumination des Schloſſes einen impoſanten Ein
druck. Zu Ehren des Feſttages hatten auch verſchiedene Vereine eine Abend-
feier veranſtaltet, ſo der hieſige Bürger Geſangverein durch eine Kahn
partie bei Männergeſang und bengaliſcher Beleuchtung und der allgemeine
Turnverein durch ein Bereinsturnen und geſelligen Commers im Thüringer
Hofe. Auch hatte die Direction des Tivoli Theaters eine Feſtvorſtellung
veranſtaltet, bei welcher unter Anderem auch das Feſtſpiel „Die goldene
Myrthe“ von Dr. Reich zur Aufführung gelangte.

Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai 1879 ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. r (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 11 M. Vorm. (IV. Kl.)10 U. 16 M. Vorm. (IV. Kl), 12 U. 57 M. Mittags (IV. Kl.), 4 U. 58 M. Nachm.
(I.--III. Kl.), 5 U. 20 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 U. 41 M. Abds. (Schllz.
I. III. Kl.), 10 U. 29 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz., I. III.
Kl.), 10 U. 45 M. Vrm. (III. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz., I. u. II. Kl.),
2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 33 M. Nachm. (IV. Kl.), 9 U. 23 M. Abds.
(IV. Kl.) (geht nur bis Weißenfels), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz. I. u. II. Kl.).

Die um 7 U. 11 M. Mrgs., 10 U. 16 M. Vorm., 12 U. 57 M. Mittags, 4 U.
58 M. Nachm. und 10 U. 29 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 22 M. Vorm., 1 U. 55 M. Nechm.,
6 U. 10 M. Ab. und 9 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Von Corbet ha nach z r 4 U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 6 U. 59 M. Vm.
1.--4. Cl., 10 U. 2 M. Vm., I. 4. Cl., 12 U. 43 M. Nm. I. --4. Cl., 4 U.
42 M. Nm. 1.--3. Cl., 5 U. 8 M. Nm. Schnellz. 1I.--2. Cl., 8 U. 32 M. Ab.
Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 14 M. Ab. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Mrgs.
Schnellz. 1.-—3. Cl., 10 U. Vrm. I. --3. Cl., 11 U. 20 M. Vrm. Schnellz, 1.--2.
Cl., 1 U. 30 M. Nm. l.--4. Cl., 5 U. 55 M. Nm. 1,--4. Cl., 8 U. 45 M, Ab.
I.--4. Cl., 10 U. 50 M. Ab. Schnellz. 1.--2. Cl.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 45 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 10 Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Zuges aus Berlin)

in Mücheln I früh.
Mücheln 55** Nm., in Merſeburg 8** Nm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 420 Nchm.,
aus Lauchſtädt 52* früh, in Merſeburg 62* Vm.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 12. Juni 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ruhiger, geringere Sorten 168 173 Mk., mitt

lere 191 196 Mk., feinere 200 204 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 147 150 Mk.
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, Preiſe nominell, geringere Landgerſte

Mk., beſſere 145 152 Mk., feinſte Chevalier 160 165
k. bez.

Hafer 1000 Kilo 147 153 Mk. bez.

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag, 9. Juni 1879.

1. Sache.
Die verehel. Schuhmacher Jung, Roſine Eva geb. Peter von hier, war in einer

Unterſuchungsſache als Zeugin eidlich vernommen worden und hat in der Schwurgerichts
Verhandlung vom 27. Februar 1879 unter Verſicherung der Richtigkeit auf dieſen
früheren Eid beſtritten, daß fie mit einem Manne verbotenen Umgang gepflogen habe.
Sofort herbeigeholte Zeugen haben jedoch die Unrichtigkeit dieſer Ausſage bekundet die
Angeklagte wurde infolgedeſſen des Meineides angeklagt und iſt deſſelben auch geſtändig,
indem ſie zu ihrer Entſchuldigung anuführt, ſie habe ſich geſchämt, die Wahrheit zu
ſagen. Die von der Vertheidigung befürworteten mildernden Umſtände gerechtfertigt
dadurch, daß die Ausſage der Wahrheit für die Angeklagte den Eheſcheidungsprozeß
und Beſtrafung wegen Ehebruchs hätte zur Folge haben können, werden der Angeklag-
ten zugebilligt und dieſelbe darauf, gemäß dem Antrage der Staatsanwaltſchaft zu
6 Monaten Gefängniß und einjährigem z r verurtheilt.

2. Sache.
Die verehel. Friederike Weiske geb. Mittag aus Wallendorf, wegen Unter

ſchlagung und Diebſtahl ſchon 4 mal vorbeſtraft, brachte im December 1878 zu den
Klempnermeiſter Krauſe in Landsberg einen Brief, in welchem es heißt „Meiſter Krauſe.
Jch werde Sie bitten laſſen durch die Frau, daß Sie möchten ſo gut ſein, mir das
Zeug zuſchicken: (folgte Beſtellung auf verſchiedenes Wirthſchafts und Kochzeug). Jch
werde Sie ſo bald wie möglich beſuchen und das Zeug bezahlen. Frau Stallbaum in
Wehlitz.“ Da Frau Stallbaum eine Kunde des Meiſter Krauſe war ſo gab er die
Sachen der Angeklagten. Dieſe behielt indeß die Sachen für ſich, da Frau Stallbaum
von der Beſtellung gar nichts wußte und der Brief von der Angeklagten geſchrieben
worden war. Sie will dies aus Noth und in einem Zuſtande der durch längere Krank
heit verurſachten Geiſtesſchwäche gethan haben und wird unter Annahme mildernder
Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, während von der Staatsanwaltſchaft
1 Jahr Gefängniß beantragt worden war.

3. Sache.
Der Dienſtknecht Franz Walzog aus Kleinjenkwitz in Schleſien. Der Ange

klagte kann ſeinem Lebensabriſſe das Motto vorſetzen: „was ein Häkchen werden will,
krümmt ſich bei Zeiten Mit dem Diebſtahl einiger Aepfel fing er in ſeinem 16. Jahre
an und kam damals (1856) noch mit einer Geldſtrafe weg. Dann folgte Diebſtahl
auf Diebſtahl und Gefängniß auf Gefängniß. Jm Herbſte vorigen Jahres arbeitete er
in Aupitz bei Weißenfels als Dreſcher bei dem Fuhrwerksbeſitzer Schmidt. Nach ſeiner
Entlaſſung kehrte er noch einmal nach Aupitz zurück, nicht aus Anhänglichkeit, ſondern
weil er wußte daß die Geſchirrführer ſeines Herrn ſchon früh morgens das Gehöft
verließen. So war es denn auch am 20. Januar d. J. 6 Uhr. Das Stallgebäude,
in welchem die Knechte mit wohnten, war ſchon verlaſſen und verſchloſſen. Das hielt
ihn aber nicht ab, das nicht verwirbelte Fenſter aufzudrücken; er ſtieg ein, packte hier
ein, was ihm anſtand: 1 Pferdedecke, 2 Jacken, 1 Halstuch, 1 Ledertaſche, 1 Paar
lange Stiefeln, 1 Blouſe, 1 Rock, und ſuchte dann durch die von innen aufgeriegelte
Thür das Weite, um die Sachen zu verkaufen. Unter Ausſchluß mildernder Umſtaände,
welche die Vertheidigung für ihn in Anſpruch genommen hatte, wird der Angeklagte
mit 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht be
ſtraft, eine Strafe, welche dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſpricht.

Vermiſchtes.
Mantua, 10. Juni. Die in Folge des Durchbruches der Po

Dämme eingetretene Ueberſchwemmung richtet in der Provinz Mantua
ungeheuren Schaden an. Zwiſchen Revere und Sermide ſind weitere
zwölf Communen plötzlich zur Nachtzeit von den Fluthen überraſcht
worden, ſo daß ſich die Einwohner kaum noch auf die Dämme retten
konnten. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt, viel Vieh ertrunken. Trotz der
durch die Ueberſchwemmung hervorgerufenen Noth herrſcht doch in Folge
der von den Behörden getroffenen fürſorglichen Maßnahmen überall voll-
ſtändige Ordnung.

Gent. (Eine merkwücrdige Vergeßlichkeit.) Der hieſige Stations-
chef empfing dieſer Tage folgende telegraphiſche amtliche Mittheilung von
der Station Aloſt: „Jm Zuge von 10 Uhr 50 Minuten vergeſſen ein
Kind von ſechs Monaten, ein Regenſchirm, ein Packen Kleider.“ Der
Stationschef in Aloſt hat ſich vorläufig des „vergeſſenen“ Säuglings
annehmen müſſen.

Neuß, 7. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) Das heurige Frühjahr
iſt für die hieſige Gegend bis jetzt ſchon reich an Gewittern geweſen.
Geſtern Nachmittag entlud ſich wieder eins. Bei dem Dorfe Nievenheim
traf ein Blitz einen jungen Mann von 24 Jahren, welcher auf dem Felde
beſchäftigt war, und tödtete ihn auf der Stelle. Der ſo plötzlich aus dem
Leben Gerufene war der Sohn eines Gutsbeſitzers und ſtand kurz vor
ſeiner Heirath.

Dampfdroſchke. Der durch einen Senſationsproceß allerwärts
bekannte Herr v. Ofenheim, Ritter v. Ponteuxin, erſchien dieſer Tage im
Polizei Jaſpections Bureau auf dem Weſtbahnhofe in Wien und ſtellte
das Anſuchen, mit einer Dampffkaleſche, welche er auf der letzten Pariſer
Welt Ausſtellung um den Preis von 4000 fl. angekauft hatte, vom
Bahnhofe in die Remiſen des „Hotel Wimberger“ fahren zu dürfen.
Nachdem mit der Kutſche im Jnnern des Weſtbahnhofes früher eine
Probefahrt unternommen wurde, die glänzend ausgefallen iſt, wurde
Herrn v. Ofenheim die Bewilligung unter Anwendung der nöthigen Vor-
ſichtsmaßregeln ertheilt, und iſt die Fahrt binnen wenigen Minuten an
ſtandslos und ohne Unfall zurückgelegt worden. Ein zahlreiches Publikum
hatte dieſer intereſſanten Fahrt beigewohnt. Die Dampffkutſche iſt eine
neuerdings in England gemachte Erfindung, der, wenn ſie ſich bewährt,
eine große Zukunft bevorſteht. Es iſt eine Equipage ohne Pferd, ein
mehr oder weniger elegant ausgeſtatteter Wagen in welchem drei bis
vier Perſonen Platz haben. Er wird durch Dampf in Bewegung geſetzt,
aber ohne Geräuſch, ohne unangenehmen Geruch und ohne Gefahr einer
Exploſion. Der Brenner beſteht aus einer eigens conſtruirten Petroleum
lampe, und nur Liter Waſſer wird auf einmal erhitzt, ſo daß dieſe
kleine Quantität keinen Schaden anrichten kann, ſelbſt wenn es die ſtarke
v zöllige Röhre ſprengen ſollte. Wenn einmal der Dampfapparat gefüllt
und die Lampe angezündet iſt, ſo bedarf es nichts weiter während der
Fahrt, als den Wagen mittelſt der Zügel, die vorne an dem beweglichen
Mechanismus angeknüpft find, zu lenken und mittelſt einer Trittvor
richtung unter den Füßen des Lenkers das Gefährt in an zu ſetzen,
anzuhalten und ſchneller und langſamer gehen zu laſſen. Die Koſten
betragen für die Meile bisher circa 85 Pf.

Berlin. Der unter grauſigen Umſtänden erfolgte Selbſtmord eines

ze
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ſtraße in Aufregung. Kurz vor 11 Uhr wurde im Hauſe Nr. 8 plötzlich
ein Fenſter der 3. Etage aufgeriſſen und zum Entſetzen der Paſſanten
ſtürzte ſich von dort aus ein etwa 20jähriges Mädchen auf die Straße
re Mit dumpfen Krach fiel der Körper der Unglücklichen auf den

ürgerſteig nieder ſofort eine mächtige Blutlache um ſich verbreitend.
Vorübergehende, die ſchnell zuſprangen, fanden bereits eine Todte. Der
Schädel der Unglücklichen war ver zerſchmettert, das Gehirn blos
gelegt und das Genick gebrochen. Die Selbſtmörderin wurde als die un
verehlichte Roſa Müller, 20 Jahre alt und aus Braſilien gebürtig, re
cognoszirt, die mit v Schweſter in genanntem Hauſe beim Sprachlehrer
L. in Penſion ſich befindet. Wie es heißt, ſollen Familienzerwürfniſſe
Motiv zu dieſer traurigen That geweſen ſein.

Wirkung des ſchimmeligen Brodes auf die Hausthiere. Faſt all
gemein wird das ſchimmelige Brod als Futter für das Hausgeflügel ver-
wendet. Das iſt ein entſchiedener Fehler, der ſich oft hart beſtraft. Ein
ſo gutes Futtermittel Brod in mäßigen Gaben für alle unſere Hausthiere
auch iſt, ſo nimmt doch verſchimmeltes Brod ſogar giftige Eigenſchaften
an und wirkt gefährlich da es Colik und Auftreibüng des Hinterleibes,
dünnen Miſtabſatz 2c. oder Entzündung und Brand der Baucheingeweide
und dadurch den Tod veranlaßt, ſo wie es bei trächtigen Thieren die Urſache
von Fehlgeburten werden kann. Dieſe Nachtheile theilt das ſchimmelige
Brod mit ſchimmeligen Oelkuchen, welche ebenfalls bei unſern Hausthieren
Magen und Darmentzündung hervorrufen. Wer alſo in die Verlegenheit
kommt, ſchimmeliges Brod als Viehfutter verwerthen zu wollen, der koche
es vorher, dadurch wird der den Schimmel bildende Pilz zerſtört und
unſchädlich gemacht.

Politiſche Rundſchan.
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta begingen am 11. den

Feſttag ihrer Jubelhochzeit in froher und gehobener Stimmung. Vor
mittags um 9 Uhr nahmen die Majeſtäten im Königl. Palais die Gra-
tulationen der unteren Beamten und der Königl. Dienerſchaft entgegen.
Um 11 Uhr ſtatteten die Kronprinzliche und die Großherzoglich badenſche
Familie, ſowie der Großherzog von Sachſen- Weimar den Majeſtäten ihre
Glückwünſche ab. Die Auffahrt von dem Königl. Palais nach dem
Schloſſe, die Einſegnung in der Kapelle und die Gratulationscour voll
zogen ſich genau dem Programm gemäß. Letztere wurde vom diplo
matiſchen Corps eröffnet. An der Spitze der fremden Vertreter ſtand
der großbritanniſche Botſchafter, Lord Odo Ruſſel, als Doyen des diplo
matiſchen Corps, als Letzter erſchien Mr. White, der neu ernannte ameri-
kaniſche Geſandte. Nach ihrer Entfernung defilirten vor Jhren Majeſtäten
die Fürſtinnen und ExcellenzenDamen, an deren Spitze die erſte Dame
des Reiches die Gemahlin des Reichskanzlers, die Fürſtin v. Bismarck
einherſchritt. Die Damen machten in ununterbrochener Reihe fortſchreitend,
einzeln ihre Verbeugungen. Den Damen folgten zunächſt die Chefs der
fürſtlichen Häuſer und die Generalfeldmarſchälle. An der Spitze des
Staats miniſteriums und des Bundesrathes nahte ſich der Reichskanzler
Fürſt Bismarck, um den Majeſtäten die Glückwünſche zu überbringen.
Die Reihe der Deputationen eröffneten die Präſidien des Reichstages und
beider Häuſer des Landtages. Die Deputationen der einzelnen Provinzen
wurden durch ihre Oberpräſidenten an den Thron geleitet, und brachten
dort durch ſelbſt erwählte Sprecher ihre Glückwünſche dar. An der
Spitze der Deputation der Stadt Berlin hielt der Bürgermeiſter, Geh.
Reg. Rath Duncker die Anſprache, da der Oberbürgermeiſter v. Forcken
beck durch ernſtliches Unwohlſein verhindert war, ſeinen Platz einzu
nehmen. Der Kaiſer erwiderte etwa Folgendes: „Jch danke Jhnen für
die herzlichen Wünſche, denen Sie im Namen der Bürgerſchaft von Berlin
Ausdruck gegeben haben. Die Bürgerſchaft von Berlin kennt mich und
meine Geſinnung, denn ich bin ja immer unter Jhnen geweſen und bin
hier in Jhrer Mitte zu dieſer Stufe des Alters fortgeſchritten, in der es
mir durch Gottes Gnade vergönnt iſt, ein ſolches Feſt zu feiern. Bringen
Sie der Bürgerſchaft meinen Dank und ſeien Sie verſichert, daß ich
ſowohl, wie die Kaiſerin uns über Jhre Stiftung einer Alterverſorgungs
Anſtalt innig gefreut haben.“ Nach der Beendigung der Cour erfolgte
die Rückfahrt nach dem Königl. Palais. Der Kaiſer und die Kaiſerin
nahmen in einem Glaswagen Platz, zu deſſen Rechten der ViceOber-
ſtallmeiſter v. Rauch, zu deſſen Linken der Gouverneur von Berlin der
General v. Boyen und der Commandant, Generalmajor v. Wartens-
leben ritt. Von der Schloßbrücke bis zum Schloß bildeten die Burſchen
ſchaften, die Studirenden der Kunſt- und die der Gewerbe Akademie
mit ihren Fahnen Spalier. Zuerſt erſchien in ſechsſpänniger Equipage
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin und auf dem Rückſitz Prinz Wil
helm. Dann folgten 3 Vorreiter und eine Equipage mit 3 hohen Hof-
chargen, dann kamen 2 Königl. Stallmeiſter, gefolgt von 3 weiteren Vor
reitern, und dann der achtſpännige Glas-Gallawagen mit Jhren Kaiſerl.
Majeſtäten welche durch die geöffneten Fenſter die ſtürmiſchen Jubelrufe
der Volksmenge auf das Freundlichſte und Huldvollſte erwiderten. Den
Zug ſchloß eine glänzende Suite von Generälen und höheren Offizieren
zu Pferde. Der Kaiſerliche Zug nahm in langſamen Tempo ſeinen Weg
über den Schloßplatz durch die Schloßfreiheit nach dem Luſtgarten und
von da nach dem Königl. Palais, überall von begeiſterten Zurufen der
nach Tauſenden zählenden Menge begleitet. Um 3 Uhr 40 Min. fuhren
Jhre Kaiſerl. Majeſtäten wieder in das Palais ein. Darauf zeigten ſich
die Majeſtäten noch dreimal vom Balkone dem verſammelten Publikum,
welches ſie mit enthvoſiaſtiſchen Hochrufen begrüßte. Durch den aus
Veranlaſſung des Tages don Kaiſer Wilhelm vollzogenen Gnadenact
iſt zahlreichen Gefangenen die Freiheit geſchenkt worden. Ferner hat
aus Anlaß des Feſtes der Kaiſer für hülfsbedürftige und würdige Be
wohner von Berlin die Summe von 10000 Mark aus ſeiner Schatulle
geſpendet.

Die Betheiligung an der Feier der goldenen Hochzeit
des Kaiſerpaares war im ganzen Reiche und über daſſelbe hinaus
eine derartig rege, daß ſich dieſes Familienfeſt des Kaiſerhauſes zu einem

ehe h ähhäähhh T ET TS e 3 t r 9 Aer
echt patriotiſchen Volksfeſte geſtaltete. Die Glückwünſche, welche dem
Kaiſerpaare von nah und fern zugegangen, die feſtlichen Veranſtaltungen,
welche zu Ehren des Jubeltages n die wohlthätigen Stiftungen,
welche aus dieſem Anlaß im mildthätigen Sinne des erlauchten Jubel
paares errichtet worden, ſind unendlich und laſſen ſich einzeln nicht auf
zählen. Ueberall herrſcht die aufrichtigſte Freude, daß der Tag ſo glücklich
verlaufen und daß es dem Kaiſerpaare vergönnt geweſen iſt, dieſen Tag
in inniger Gemeinſchaft mit den deutſchen Fürſten und dem deutſchen
Volke zu begehen. Mögen ihm ferner nur Freuden und Annehmlichkeiten
vorbehalten ſein Jn der Reichshauptſtadt kennzeichnete der Schmuck
der Häuſer und Plätze, die Ausſtattung der Schaufenſter, die ausgeſtellten
Bilder, Büſten und ſonſtigen Feſtzeichen die Feier des Tages in würdiger
Weiſe. Das Feſtprogramm wurde genau innegehalten. Früh um 9 Uhr
wurde es durch ein Rieſenconcert von 2000 Sängern, 250 Muſikern und
125 Tambours auf dem Dönhofsplatze eingeleitet und Mittags folgte
ein Concert von der Galerie des Rathhauſes, nachdem 101 Kanonenſchüſſe
vom Luſtgarten her die Einſegnung des Kaiſerpaares verkündet hatten.
Des Abends entzückten eine überaus gelungene Jllumination, ſowie die
Feſtaufführungen in den Theatern die Bewohnerſchaft und die aus allen
Himmelsgegenden herbeigeſtrömten zahlreichen Gäſte. Meldungen über
größere feſtliche Veranſtaltungen ſind ferner eingegangen aus Breslau,
Poſen, Elbing, Frankfurt a/M., Bremen und Hamburg, in welchen
Handelsſtädten die Kaufmannſchaft und Leipzig, wo Rath und Bürger
ſchaft auch eine Adreſſe an das Kaiſerpaar beſchloſſen hatten. Jn Dresden
haben Rath und Stadtverordneten beſchloſſen, mit einem Kapital von
50,000 Mk. eine Stiftung für würdige und bedürftige Schüler des
Wettiner Gymnaſiums daſelbſt zu begründen, welche der Kaiſer genehmigt
hat. Andere milde Stiftungen aus Anlaß des Kaiſerlichen Ehejubiläums
ſind noch in der Begründung begriffen. Die Stadt Kiel und ſämmtliche
im Hafen liegende Schiffe hatten reichſten Flaggenſchmuck angelegt. Der
Stadt Nordhauſen hat der von dort herſtammende Banquier Jacob
Plaut aus Anlaß der Feſtfeier 300,000 Mk. zur Stiftung einer Alter
verſorgungskaſſe geſchenkt. Der braunſchweigiſche Landtag hat
ſeinen Feſtgruß telegraphiſch dem Kaiſer und der Kaiſerin vermittelt.
Ebenſo haben Magiſtrat und Stadtverordnete von Braunſchweig eine
Glückwunſch Adreſſe abgerichtet. Der württembergiſche Wohl
thätigkeits Verein hat einen Beitrag von 10,000 Mk. für das neue
Männerkrankenhaus geſpendet, welches unter dem Namen „Auguſta-
Stiftung“ bei Ludwigsburg errichtet werden ſoll. Stuttgart war
feſtlich beflaggt und Abends illuminirt.. Jn Karlsruhe fand am
10. Abends ein Zapfenſtreich, am 11. früh eine militairiſche Reveille ſtatt,
welcher Kanonenſchüſſe und das Feſtgeläute von den Thürmen folgten. Am
Vormittag wurde in der Schloßkirche und in der altkatholiſchen Kirche ein
Feſtgottesdienſt abgehalten. Dem in München zur Feier der goldenen
Hochzeit des deutſchen Kaiſers in der Metropolitenkirche von dem Erz
biſchof celebrirten Gottesdienſt wohnten die Königl. Prinzen, die Miniſter,
die hohen Würdenträger, Militair- und Civilbeamte aller Categorien und
ein äußerſt zahlreiches Publikum bei. Jn der gleichfalls überfüllten
proteſtantiſchen Kirche hielt der Dekan Buchrucker die Feſtrede; der preußiſche
Geſandte, das diplomatiſche Corps, der zweite Bürgermeiſter und eine
Deputation des Magiſtrats nahmen an der dortigen Feier Theil. Die
ganze Stadt war auf das Feſtlichſte beflaggt. Jn Augsburg und
Nürnberg haben ebenfalls zahlreiche feſtliche Veranſtaltungen und Ovationen
ſtattgefunden. Seitens der öſterreichiſchen und engliſchen Preſſe
wurden dem Kaiſerl. Jubelpaare Worte der Verehrung und der Anerkennung
gewidmet. Bei dem deutſchen Botſchafter in Lond on, Graf Münſter, fand
am 11. ein Bankett ſtatt, welchem der Prinz v. Wales, der Herzog v. Con
naught, der Herzog v. Cambridge, Prinz Leopold, der Fürſt von Bulgarien,
die Botſchafter Muſurus Paſcha, Graf Schuwaloff, Graf Karolyi, Graf
Menabrea, die Geſandten von Schweden und Dänemark, Lord Beacons
field, der Marquis von Salisbury, der Schatzkanzler Northcote, der Herzog
v. Northumberland, der Lordkanzler und der Sprecher des Unterhauſes
beiwohnten. Dem Bankett folgte eine ſehr zahlreich beſuchte Soiree. Der
Papſt und Cardinal Nina haben Kaiſer Wilhelm telegraphiſch beglück
wünſcht. Jn Brüſſel fand am 11. unter Mitanregung der Geſellſchaft
„Germania“ ein Feſtgottesdienſt in der proteſtantiſchen Kirche ſtatt, welchem
der deutſche Geſandte Graf Brandenburg, die übrigen Mitglieder der Lega
tion und viele deutſche Reichsangehörige beiwohnten. Der deutſche Ge
ſandte übermittelte den Kaiſerl. Majeſtäten die Glückwünſche der in Brüſſel
wohnenden Deutſchen. Jn Petersburg hielt die deutſche Colonie einen
Feſtgottesdienſt ab, welchem der deutſche Geſandte v. Alvensleben, ſämmt
liche Mitglieder der deutſchen Botſchaft, des deutſchen Conſulats und die
Geſchäftsträger Baierns und Württembergs, ebenſo faſt alle Mitglieder
des diplomatiſchen Corps insbeſondere die Botſchafter von Oeſterreich und
Frankreich und der ſpaniſche Geſandte, ferner der Domainen Miniſter
Walufeff und eine große Anzahl hoher ruſſiſcher Würdenträger vom Militair
und Civil beiwohnten. Nach beendigtem Gottesdienſte empfing der Ge
ſandte von Alvensleben die Deputationen der deutſchen Colonie, welche
Namens der letzteren ihre Glückwünſche darbrachten.

Die deutſche Regierung hat auf die Nachricht, daß der deutſche
Dampfer „Luxor“ in Callao ohne genägend bekannten Grund feſtgehalten
worden, ihren derzeitigen Vertreter in Lima telegraphiſch zur Bericht
erſtattung über Sachlage, ſowie zur Verwendung für Freilaſſung des
Schiffes angewieſen.

Ausland.
Der Kronprinz der Niederlande, Prinz Wilhelm von Oranien

geb. den 4. Sept. 1840, iſt am 11. in Paris geſtorben.
Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer ſetzte am 10. in Beant

wortung einer bezüglichen Interpellation der Marineminiſter die Urſachen
und die näheren Umſtände des Schiffbruches des Kanonenbootes „Arro
genk“ auseinander. Der Senat ſetzte am 10. die Berathung der Frage
wegen Rückkehr der Kammern nach Paris auf nächſten Sonnabend feſt.
Der Juſtizminiſter theilte im Laufe der Sitzung mit, daß die Regierung



mit der Vorbereitung eines Garantiegeſetzes beſchäftigt ſei, er ſei bereit,
nähere Mittheilungen über daſſelbe zu machen, ſobald der Senat dies
wünſche. Aus Algier wird gemeldet, daß der von 2 Compagnien
Chaſſeurs und 1 Escadron Spahis vertheidigte Poſten Redaa am Mon-
tag früh von einem etwa 1000 Mann zählenden Jnſurgentenhaufen an-
griffen wurde. Die Jnſurgenten wurden zurückgeſchlagen, verloren 50

ann an Todten und wurden von den Spahis verfolgt.
Jm engliſchen Unterhauſe erwiderte am 10. Unterſtaatsſecretair

Bourke auf eine Anfrage Goldſchmids, General Wolſeley habe ſeine Ent-
laſſung als General Gouverneur von Cypern gegeben Oberſt Biddulph
ſei zu ſeinem Nachfolger ernannt worden.

Rußland hat ſich dem Proteſte angeſchloſſen, welcher von Deutſch
land gegen die Verletzung der internationlen Conventionen über die ge
miſchten Gerichtshöfe in Egypten bei dem Khedive erhoben war und dem
bereits Oeſterreich, England und Frankreich zugeſtimmt hatten. Eine
Berordnung des General Gouverneurs Gurko vom 11. verfügt, daß bis
auf Weiteres in die Truppentheile des Petersburger General Gouverne-
ments Freiwillige nur noch nach erfolgter Vorſtellung auf der Kanzlei des
General Gouverneurs und nachdem ſich dieſelben über ihre vollſtändige
moraliſche Zuverläſſigkeit durch Zeugniſſe ausgewieſen haben, eingeſtellt
werden ſollen. Das Befinden der Großfürſtin Maria Pawlowna iſt
fortdauernd in der Beſſerung begriffen.

Die beiden rumäniſchen Kammern beendigten am 11. die Wahl
prüfungen. Zum Präſidenten des Senats wurde, nachdem der Metro-
polit die Wahl abgelehnt hatte, Boziano, und zum Präſidenten der Kammer
Roſetti gewählt.

Die Pforte hat den türkiſchen Commiſſar in Philippopel telegra-
phiſch darauf hingewieſen daß die oſtrumeliſche Commiſſion ſich nicht mit
den bereits durch den Berliner Vertrag gelöſten Frage zu beſchäftigen
habe. Was die im Berliner Vertrag nicht vorgeſehenen Fragen angehe,
ſo würden die von der Commiſſion hinſichtlich derſelben getroffenen Ent-
ſcheidungen für Aleko Paſcha nur dann bindend ſein, wenn ſie faſt ein
ſtimmig gefaßt würden. Die Räumung Bulgariens und Oſtrumeliens
ſeitens der Ruſſen hat mit der Einſchiffung der ruſſiſchen Truppen am
26. Mai in Burgas begonnen.

An die griechiſche Regierung iſt ſeitens des franzöſiſchen Geſchäfts
trägers am 9. das Erſuchen gerichtet worden neue Commiſſarien zur
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit der Pforte bezüglich der Grenz-
feſtſtellung zu ernennen.

Jn Bulgarien iſt die Aushebung neuer Altersklaſſen für die Miliz
angeordnet worden. Sämmtliche Einjährig Gediente ſollen alsdann be
urlaubt und der Effectivſtand um ein Drittel verringert werden.

(ABC.) Ueber den Beſuch induſtrieller Ausſtellungen.
Der bedeutende Erfolg der Berliner Gewerbe Ausſtellung und die

Thatſache, daß gleichzeitig in verſchiedenen anderen deutſchen Großſtädten
induſtrielle und kunſtinduſtrielle Ausſtellungen ſtattfinden, die in hohem
Grade die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken, berechtigt zu dem Schluſſe,
daß die nächſte Zeit eine größere Zahl ähnlicher Unternehmungen bringen wird.
Unſer Gewerbe hat ſo lange darnieder gelegen und ſeine Mängel waren
einer ſo ſcharfen Kritik unterzogen worden, daß es ſehr begreiflich iſt,
wenn die Gewerbetreibenden mit Eifer die Gelegenheit wahrnehmen, der
Welt zu zeigen auf welchem Standpunkte ſich ihre Leiſtungsfähigkeit
factiſch befindet. So weit bis jetzt darüber Mittheilungen durch die
Preſſe gegangen ſind, iſt die Abhaltung lokaler Ausſtellungen nach dem
Muſter der Berliner für das nächſte Jahr bereits in zwei preußiſchen
Provinzialhauptſtädten angeregt reſpective beſchloſſen. Angeſichts deſſen
und bei dem fortwährend ſteigenden Beſuche der Berliner Ausſtellung
erſcheint es wohl am Platze, den Ausſtellungsbeſuchern im Allgemeinen
einige practiſche Winke zu geben, zumal man täglich von denſelben die
Klage hören kann, daß die Maſſe der Ausſtellungsobjecte eine viel zu
große ſei, um nach raſcher Beſichtigung die Einzelheiten im Gedächtniß
behalten zu können.

Will man ein Vorhaben nutzenbringend ausführen, ſo muß man
dabei eine beſtimmte Maxima befolgen. Durch Uebung und Erfahrung
gewinnt man noch dazu den Vortheil der Routine, welche den höchſten
erreichbaren Nutzen mit dem geringſten Zeitaufwande zu erzielen weiß.
Eine ſolche Routine iſt ganz beſonders bei dem Beſuche einer induſtriellen
Ausſtellung größere Umfanges, wo die Maſſenhaftigkeit des Sehens-
werthen nur allzuleicht den Beſucher verwirrt und ermüdet, von vielem
Werthe. Leute, die häufiger Ausſtellungen beſonders die großen Welt
Induſtrie Ausſtellungen beſucht haben, beſitzen darin Routine in dem
Maße, daß ſie ſich meiſt viel raſcher orientiren und daß ſie in Folge
deſſen viel ſchneller ein klares, dem Gedächtniſſe verbleibendes Bild ſo
wohl des ganzen wie des einzelnen Geſehenen behalten, als Andere.

Die erfahrungsmäßig am meiſten bewährte Maxima für Ausſtellungs-
beſucher iſt, den Geſammtbeſuch der Ausſtellung, der je nach der Aus
dehnung der Letzteren auf mehr oder weniger Tage zu bemeſſen iſt, in
drei Abſchnitte zu theilen: erſtens die Total Beſichtigung der Ausſtellung
in der Reihenfolge der einzelnen Gruppen an der Hand des Cataloges,
zweitens die Specialbeſichtigung der dem Beſucher intereſſanteſten Gruppen
und drittens die Specialbeſichtigung der intereſſanteſten Gegenſtände aus
allen Gruppen mit nochmaliger Beſichtigung der ganzen Ausſtellung.

Die Totalbeſichtigung dient nicht nur zur Aufnahme des Geſammt-
eindrucks der Ausſtellung, ſondern auch zur Orientirung in allen Aus-
ſtellungsräumen, um ſpäter keine Zeit mit dem Aufſuchen der verſchiedenen
Gruppen und der einzelnen Ausſtellungsobjecte zu verlieren. Es iſt hier
bei von Wichtigkeit, nirgends länger zu verweilen, ſondern gemeſſenen
Schrittes die Räume nach der Reihenfolge der Gruppen zu durchwandern
und das auf dieſem Wege beſonders Beachtenswerth Erſcheinende im
Notizbuch kurz anzumerken oder im Cataloge anzuſtreichen. Die Dauer
dieſer Wanderung iſt von der körperlichen und geiſtigen Ausdauer ab-
hängig; eine altbekannte Erfahrung iſt jedoch, daß, wer zu viel hinter
einander ſehen will, nichts ſieht, das heißt in Folge der Maſſen
haftigkeit der Eindrücke nichts im Gedächtniß behält. Um übrigens die

Erinnerung wieder aufzufriſchen, empfiehlt es ſich, die etwaigen eigenen
Notizen zu durchleſen und das Geſehene im Cataloge wieder aufzuſuchen.

Hiernach beginnt der zweite Theil der Aufgabe des Beſuchers, die
Beſichtigung der ihn ſpeciell intereſſirenden Gruppen. Für den Gewerbe
treibenden, der aus dem Ausſtellungsbeſuche Anregung und Belehrung
für den eigenen Gewerbebetrieb ſchöpfen will, iſt dieſer Theil ſeines Be
ſuches unbedingt der wichtigſte. Es handelt ſich hier darum, die Gegen
ſtände einem genauen Studium zu unterziehen Notizen über das Geſehene
im Notizbuch werden ſich gerade hierbei von unbedingtem Nutzen erweiſen
und ebenſo iſt es rathſam, die etwa ſeitens der Ausſteller zur Dispoſition
des Publikums ausgelegten Druckſachen, in denen Erläuterungen c. der
Gegenſtände enthalten ſind, in je einem Exemplare an ſich zu nehmen,
um dieſelben der ſpäteren aufmerkſamen Lectüre vorzubehalten.

Die Specialbeſichtigung der ſpeciell intereſſirenden Gruppen iſt für
den Einzelnen meiſtens der wichtigſte Theil des ganzen Beſuchs; er iſt
dazu beſtimmt, die fachmänniſche Kenntniß und Einſicht zu vermehren,
wogegen der vierte und letzte Abſchnitt des Beſuchs: Die Specialbe-
ſichtigung der intereſſanteſten Ausſtellungsobjecte aus allen Gruppen dazu
beſtimmt iſt, die allgemeine Bildung, die allgemeine gewerbliche Kenntniß
zu erhöhen. Welche ſind aber die intereſſanteſten Objecte und wie ſind
dieſelben zu ermitteln? Die Ermittelung hat theilweiſe ſchon geſchehen
bei dem erſten Umgange durch alle Räume und im Uebrigen empfiehlt
es ſich, die Zeitungsberichte über die Ausſtellung zu verfolgen und ſich
aus ihnen anzumerken, was als beſonders beachtenswerth empfohlen wird.

Jſt man auch mit dieſer Specialbeſichtigung fertig, dann folgt eine
nochmalige Durchwanderung aller Ausſtellungsräume, wie zu Anfang
des Beſuchs. Da zieht noch einmal das Ganze an dem Blicke vorüber,
noch einmal wird der Geſammteindruck und dadurch zugleich eine nach
haltigere Erinnerung an das Geſehene, als ohne dieſe Wiederholung
möglich wäre, gewonnen. Die Wiederholung erweiſt ſich auch auf dieſem
Gebiete als die Mutter des Lernens und die Erinnerung wird daneben
der erhöhte Genuß des Geſehenen.

Conny.
Novelle von Ernſt Lothar.

(Fortſetzung.)

Auch Lonny hoffte zunächſt auf einen Brief von Walter und
dann weiter hinaus auf ein gütiges Geſchick, welches ihn wieder zu ihr
zurückführen würde. Konnten auch Jahre darüber vergehen, ſo ſchien
es ihr doch unmöglich, daß ein ſchriftſtelleriſches Talent wie das ſeine
ſich nicht endlich Bahn brechen und die gebührende Anerkennung finden
ſollte. Welche Freude, dann denn ſie zweifelte nicht, das nur der
Druck ſeiner äußeren Verhältniſſe ihn von ihr getrieben hatte den
geliebten und verehrten Mann in der vollen Glorie auch des äußeren
Erfolges wiederzuſehen

Einſtweilen aber ſuchte ſie ſich an der Erinnerung ihres früheren
Zuſammenlebens zu erquicken. Sie beſaß ein hübſches Käſtchen von
Sandelholz, welches ihr Bruder Edgar ihr einſt geſchenkt hatte und in
dem ſie nebſt einer Locke des verſtorbenen Knaben alle ihre kleinen An
denken an Walter verwahrte. Getrocknete Blumen flüchtig hingeworfene
Verſe, mit denen er ſie bei beſonderen Gelegenheiten zu überraſchen liebte,
loſe Blätter auf welchem ſie ſeine Ausſprüche und Anſichten über Leben
und Kunſt in dankbarer Pietät aus dem Gedächtniß verzeichnet hatte.
Dies war ihr Schatzkäſtlein, welches ſie vor fremden Augen ſorgſam verborgen
hielt, um in mädchenhaften Weihſtunden ihre Zuflucht zu demſelben zu
nehmen. Freilich wurden ihr dieſe Weiheſtunden bei dem Leben welches
ihre Verhältniſſe mit ſich brachten, nicht allzureichliche.

Die Saiſon war unmerklich vorgeſchritten und der eigentliche
Karneval herangekommen. Feſt drängte ſich auf Feſt in den vornehmen
Kreiſen. Lonny nahm an allem lebhaften Theil, ohne ſich zu ermüden,
Sie blühte wie eine Roſe und ſelbſt das bis zur Unvernunft fortgeſetzte
Tanzen konnte ihrer Friſche nichts anhaben,

Den Grafen Lorch aber ſah man jetzt faſt beſtändig an ihrer Seite,
auf dem Ball, im Theater, beim Reiten und Schlittſchuhlaufen, Seine
Huldigungen nahmen einen immer wärmeren und auffallenderen Charakter
an. Er hatte noch niemals ſo lange im Dienſte einer ſchönen Dame
ausgehalten, und man glaubte allgemein, daß ſeine ſchon längſt erwar-
tete e otung mit der jungen Gräfin Strahlen nun endlich erfolgen
würde.

Was Lonny ſelbſt aber anbetraf, ſo wird es ſchwer ſein, ein Bild
ihrer innerſten Gedanken und Empfindungen dabei zu entwerfen. Ganz
ungerührt blieb ſie nicht von der Annäherung ihres glänzenden Verehrers.
War er doch auch wie wenige der Mann, um eine jugendliche Mädchen-
phantaſie zu beſchäftigen. Seine ritterliche Erſcheinung, ſein ſtolzes
Weſen, ein gewiſſes leidenſchaftliches Etwas in Ton und Blick, daß er
meiſterhaft anzunehmen verſtand, konnten ein unerfahrnes Herz leicht
über ſeinen eigentlichen nur ſich ſelbſt liebenden Charakter taäuſchen,
Lonny zwar täuſchte ſich nur halb.

„Ob ich wohl mit ihm glücklich ſein könnte?“ fragte ſie ſich zu
weilen mit ängſtlich klopfenden Herzen. „Glücklich, ja in glücklichen
Tagen für einen kurzen Sommertag des Lebens antwortete eine unbe
ſtechliche Stimme in ihrem Jnnern. „Aber wenn nun Stürme und
Wolken kämen wie ſie in keinem Menſchenleben ausbleiben wenn meine
Schönheit abnähme, meine Geſundheit wankte, Zweifel und Sorge an
meiner Seele nagten dann, ja dann wüßte ich nur Einen an den
ich mich feſt und vertrauensvoll lehnen, deſſen treue Hand, deſſen klarer,
willens kräftiger Geiſt mich auch über die Waſſer der Trübſal muthig
hinweg tragen würde.“

Sie drückte die beiden Hände vors Geſicht.
„Walter, Walter, warum biſt du von mir gegangen und haſt mich

allein gelaſſen in der Stunde der nahenden Verſuchung!“
Die Stunde der Verſuchung jedoch, die beiläufig geſagt, von deralten Gräfin Strahlen ebenſo herbeigewünſcht als von Ken gefürchtet

wurde, ließ ungebührlich auf ſich warten. Wie eifrig Graf Lorch auch
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der jungen Comteſſe den Hof machte, welche Fülle von Fenſterparaden,
Kamelienbouquets und zärtlichen Betheuerungen er an ſie verſchwendete,
das eigentlich bindende und entſcheidende Wort ſchien wie feſtgefroren
auf ſeinen Lippen. Die Generalin wurde immer ungeduldiger. Sie
fürchtete, der Winter könne zu Ende gehen, ohne daß die Verlobungs-
karten beſtellt wären.

„Und wenn es mit einer Tochter nicht gleich auf den erſten Wurf
glückt, ſo iſt es immer eine mißliche Sache ſagte an dieſe Befürchtung
anknüpfend ſie mißmuthig zu ihrem Gatten. Der General, der ſich
ſonſt um Heiraths und Küchenangelegenheiten, wie er ſich auszudrücken
pflegte, wenig kümmerte, machte doch zu dieſer Bemerkung ein ernſt
haftes Geſicht.

„Hm, meinte er nach einer Pauſe ungewohnten Nachdenkens
„es würde mir auch lieb ſein, wenn ich das Mädchen richtig ver

ſorgt wüßte. Sie iſt anſpruchsvoll erzogen, die Zeiten ſind ſchlecht,
und man kann immer nicht wiſſen, wo alles noch einmal hinaus will.
Aber weiß der Henker, wie zag und bedenklich unſere jungen Herren jetzt mit
dem Heirathen ſind! Und Graf Lorch iſt mir trotz all ſeines Schön
thuns immer wie ein beſonders unſicherer Kantoniſt erſchienen. Wenn's
nicht eine ſo heikle Sache wäre, ſo müßte man ihm wirklich einmal auf
den Zahn fühlen.“

Es gab aber außer Lonnys Eltern noch eine andere Perſon, welche die
nicht zu Ende kommende Werbung des Grafen mit ſtiller Entrüſtung be
obachtete. Es war der Schwadronchef deſſelben, Rittmeiſter von Lehfeld,
ein nicht mehr junger Mann von grundbravem Charakter, nur etwas
ſoldatiſch derb in ſeinen Manieren und von Mutter Natur nicht mit
äußerer Schönheit geſegnet Trotzdem hatte Lonny ihn gern. Jhr auf
geſchloſſener Sinn hatte ſchnell den edlen Kern in der rauhen Schale er-
kannt. Sie ſtanden auf vortrefflichem Fuß mit einander und des Scherzens
und Neckens zwiſchen ihnen war kein Ende.

Eines Tages, als der Rittmeiſter mit Graf Lorch von einer dienſt
lichen Uebung zurückkehrte, nahm er die Gelegenheit wahr, um ihn über
ſein Verhältniß zu Lonny zu interpelliren.

„Warum in Teufels Namen machen Sie nicht endlich Ernſt bei der
Comteſſe? Des ewigen Plänkelns, meine ich, wäre nun zur Genüge
geſchehen. Es iſt Zeit, an die Verlobung zu denken.“

„Sie ſetzen einem ja förmlich die Piſtole auf die Bruſt“, wehrte ſich
der Graf mit einem ſcherzhaften Anflug. „Solch ein wichtiger Schritt
will überlegt und von allen Seiten ins Auge gefaßt ſein. Jn dieſem
Fall hat es damit noch ein beſondres Bedenken. Man ſagt die Ver-
hältniſſe der gräflichen Familie wären nicht gerade in Feuer vergoldet.“

„Und was kümmert das Sie?“ herrſchte ihn der Rittmeiſter un
willig an. „Sie haben doch Vermögen genug, um einer Frau eine
auskömmliche Exiſtenz zu bieten.“

Der junge Offizier zuckte die Achſeln. „Die Begriffe über Aus-
kommen ſind ſehr verſchieden, Herr Rittmeiſter. Jch habe Kameraden
von der Jnfanterie gekannt, welche auf eine Zulage hin von ſo viel
Hunderten als ich Tauſende habe, heiratheten. Mein Kutſcher, der
ebenfalls Familie hat, kommt mit noch weniger aus. Aber ich, ich
gebe Jhnen mein Wort zum Pfande, habe trotz meines geprieſenen Reich
hums oft Noth, mich als einzelner von einem Monat zum andern
ſtandesgemäß durchzuſchlagen.“

„So ziehen Sie ſich von dem jungen Mädchen zurück und ſtehen
Sie nicht beſſeren Männern mit redlicheren Abſichten im Wege.“

„Rechnen Sie unter dieſe beſſeren Männer vielleicht auch ſich ſelbſt,
Herr Rittmeiſter

Der kleine Schwadronchef wandte heftig den Kopf.
„Keine unzeitigen Späße wenn ich bitten darf, Herr Lieutenant!

Für einen rauhen Junggeſellen wie mich würden die Trauben wohl zu
hoch hängen. Wenn ich aber jung wäre und ein glattes Geſicht hätte
wie ſie und mir wohl noch gar ſchmeicheln dürfte, daß das ſchönſte und
liebenswürdigſte Mädchen der Stadt mir nicht abgeneigt wäre

„Nun wer weiß was noch geſchieht? Guter Rath findet zuweilen
eine gute Statt,“ unterbrach ihn der Graf mit einem ſelbſtgefälligen
Lächeln. „Aber hier bin ich am Ziel. Kommen Sie nicht mit herein
zu Scanzoni, um friſche Auſtern zu frühſtücken

„Danke,“ brummte der Rittmeiſter, indem er den höflichen Gruß
ſeines Lieutenants nur mit einem kurzen, dienſtmäßigen Griff an die
Mütze erwiderte.

Mit verfinſtertem Geſicht ſetzte er ſeinen Weg fort:
„Straf mich Gott, wenn es mir nicht wieder in allen fünf Fingern

ezuckt hat, dem herzloſen Burſchen ſeine gleißneriſche Larve mit meinenPalaſch zu zeichnen. Ein Mädchen wie Lonnyy warten zu laſſen. Frei

lich verdient er auch gar nicht ſie zu beſitzen. Aber die Weiber haben
nun einmal ihren beſonderen Geſchmack. Sechs Fuß hoch, ein Paar
dunkle Augen und ein gewichster Schnurrbart unter der verdammten
griechiſchen Naſe als ob darin der Mann ſteckte!“

Es war Frühling geworden. Die Geigen und Klarinetten in den
winterlichen Feſtſälen waren verſtummt, Schwalben und Staare waren
heimgekehrt, die Kaſtanienbäume an der Promenade zu B. trugen ihren
erſten Blüthenſchmuck. Schon fing man an, in den vornehmen Familien
der Stadt ſich zu Land und Badereiſen zu rüſten. Auch die Generalin
langweilte ſich in ihren jetzt menſchenleeren Salons und ſehnte ſich da
nach ſie zu verlaſſen. Der Oberſtabsarzt mußte eine Cur in Baden-
Baden für ihre angegriffenen Nerven verordnen. Auf der Rückreiſe
wollte ſie mit ihrer Tochter einen Umweg über Paris machen, um
dort ihre Garderobe durch die neueſten Modeerzeugniſſe zu bereichern.

Aber überraſchender Weiſe zeigte ſich der ſonſt immer gefällige Ge
mahl diesmal harthörig für die Pläne ſeiner Gattin. Die Werthpapiere
im Geldſchrank hatten ſich in ſo erſchreckender Weiſe vermindert, daß
ſelbſt ſein leichter Sinn vor der abermaligen Realiſirung eines Pfand
vbriefes zurückſchreckte. Als er jedoch ſeiner Frau vorſtellte, daß es in

dieſem Jahre beſſer ſein würde, die Reiſe zu unterlaſſen, um ſo mehr,
als das im Herbſt bevorſtehende Kaiſermanöver manche nothwendige

Standesausgabe bedingen würde, blickte ſie ihn nur verwundert an.
Wie konnte die Bagatelle von einigen hundert Thalern in Betracht kommen
wo es ſich um eine ihr ſo unentbehrliche Zerſtreuung und Erholung
handelte

Zum erſten male ſeit ihrem faſt zwanzigjährigen Beſtehen gab es
eine ernſtliche Meinungsverſchiedenheit in dieſer friedlichen Ehe. Beide
Theile beharrten bei ihrer Anſicht, und da die Frage, wer ſchließlich
mit der ſeinigen durchdringen werde, vorläufig unentſchieden blieb, ſo
begegnete man einander mit einer gemeſſen ungemüthlichen Reſerve. Unter
dieſen Umſtänden empfand es der Graf als einen wohlthuenden Abzug,
als ihn ein Befehl des commandirenden Generals mit der Rekognos-
cirung des diesjährigen Manöverterrains betraute und die Relationen
darüber thunlichſt bald erbat. Er ſah in dieſem Auftrage mit Recht ein
Vertrauensvotum ſeines Chefs, welches ihm die begründetſten Ausſichten
auf ein ferneres Avancement eröffnete, und gab ſich mit vollem ſol
datiſchen Eifer der willkommenen Aufgabe hin.

Schon an einem der nächſten Tage ritt er in Begleitung ſeines
Adjutanten und einiger Stabsoffiziere, beim erſten Grauen des Morgens
nach dem in Frage kommenden Terrain.

Die Karten in der Hand, mit militäriſchem Auge um ſich blickend,
tauſchten die Herren ihre Anſichten aus.

Sie bogen von der geebneten Straße ab, um eine dominirende Höhe
zu erreichen von der ſie eine gute Ueberſicht zu gewinnen hofften. Aber
ein ſumpfiger Graben mit ſteilen Rändern verſperrte ihnen unerwartet
den Weg. Nur ein ſchmaler Steg, keine für Pferde paſſirbare Brücke
führte über denſelben.

„Ein häßliches Hinderniß,“ meinte einer der Stabsoffiziere. „Für
einen Sprung iſt der Graben zu breit wir werden uns zu einem weiten
Umweg entſchließen müſſen.“

„Bah,“ ſagte der General, der immer ſtolz auf den Namen eines
kühnen und gewandten Reiters geweſen war. „Ein Kinderſpiel! Jeder
halbwegs gute Springer ſetzt da hinüber. Jch werde Jhnen den Be-
weis liefern“.

Ohne des warnenden Zurufs ſeiner Begleiter zu achten drückte er
dem Pferde die Sporen ein und feuerte es zum Sprunge an.

Es that ſeine Pflicht, aber nur die Vorderfüße erreichten das ſteile
jenſeitige Ufer, mit den Hinterfüßen ſank es den Graben zurück, und ſich
überſchlagend begrub es den Reiter unter ſeinem Leibe.

Die enſetzten Zuſchauer ſprangen ſofort von den Pferden. Der
Stabsordonnanz die Zügel zuwerfend, eilten ſie über den Steg, ſprangen
hinab in Graben und ſuchten den Körper des Generals unter dem in
der Todesangſt ſich immer tiefer einwühlenden Pferde hervorzuziehen.
Als es ihnen aber endlich nach ſchwerer Arbeit gelungen war und ſie
den verunglückten auf den Uferrand gelegt hatten, da ſtarrten ihnen nur
noch die verglaſten Züge einer verſtümmelten Leiche entgegen.

Drittes Kapitel.
Der ſo plötzlich und in ſo grauenhafter Weiſe eingetretene Tod des

Generals war für die Gräfin und ihre Tochter ein erſchütternder Schlag.
Hatte auch kein beſonderes inniges Band die Familienglieder umſchlungen,
wie es in der kalten Natur der Gräfin und der oberflächlichen Gemüths-
art ihres Gemahls begründet war, ſo war der Verſtorbene doch ein
überaus nachſichtiger und freundlicher Gatte und Vater geweſen, deſſen
man nun, da er nicht mehr war nur mit herzbrechender Wehmuth ge
denken konnte.

Lonny zumal wußte ſich anfangs gar nicht zu faſſen; ſie ſaß weinend
am Sarge, küßte immer wieder des Vaters erkaltete Hand und bat ihm
mit leiſe flüſternder Stimme die mancherlei kleinen Rückſichtsloſigkeiten ab,
mit dem ſie ihm wohl hie und da im Leben begegnet war. Die Ge
neralin faßte mehr ihren äußeren Verluſt ins Auge. Sie verhehlte ſich
nicht, daß mit dem Tode ihres Gemahls auch ihre geſellſchaftliche Stell
lung, die ihrem hochmüthigen Sinn ſo ſehr entſprochen hatte, ſich weſent
lich ändern mußte.

Noch einmal verſammelten ſich die Offizierkorps der beiden Regimenter
im Hauſe ihres Chefs um ſeinen mit Orden und Lorbeerkränzen ge
ſchmückten Sarg neben dem die ſilbernen Kandelaber, welche ſo oft bei
ſeinen fröhlichen Feſten geleuchtet hatten, jetzt im hellen Tageslicht ernſt
und feierlich brannten. Noch einmal erklangen die Trompeten, deren
muntere Klänge die Damen ſo oft ans Fenſter gelockt diesmal aber
in den langgezogenen Tönen eines Trauermarſches, um den todten
Führer zu ſeiner letzten Ruhe zu begleiten. Die üblichen Salven wurden

über das offene Grab hin gegeben, der Geiſtliche ſprach den Segen
dann zerſtreute ſich das Gefolge und mit ihm alles, was noch an die
vergangene militäriſche Herrlichkeit erinnert hatte.

Jn ihrem vereinſamten Hauſe ſaßen die beiden Frauen, nachdem
der Strom der üblichen Trauerviſiten ſich verlaufen hatte, einander ſtill
gegenüber.

Trotz ihres großen Umgangskreiſes beſaß die alte Gräfin keine einzige
ihr nur einigermaßen nahe ſtehende Bekannte, deren tröſtlicher Zuſpruch
ihr über die ſchwer und trübe dahinſchleichenden Stunden hätte hinweg
helfen können. Die kalte Frau mit dem hochmüthigen Weſen hatte ſich
keine Eympathien zu erwerben gewußt, und was Lonny betraf, ſo ſtand
auch ſie, die ihrer beſonderen Natur nach mehr zu der Unterhaltung
mit Männern hinneigte, unter den jungen Mädchen ziemlich allein.

Aber wenn auch die Schaar der gewohnten ſichtbaren Gäſte in dem
räflichen Hauſe plötzlich verſtoben war, ſo hatten ſich dafür neue unſchtbare Gäſte eingeſtellt, die man bisher dort nicht gekannt hatte

die gemeinen Sorgen des Lebens.
Wir haben ſchon geſagt, daß die Gräfin ſich niemals um geſchäft

liche Dinge gekümmert, ſondern die breite Bruſt ihres Mannes als einen
natürlichen Wall gegen alle derlei unliebſamen Störungen ihres bequemen
Welt und Modelebens betrachtet hatte. Dieſe Sorgloſigkeit ſollte ſich
jetzt bitter rächen.

Fortſetzung folgt.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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